
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl. Reviersmts Wildbad .
Anzeige - und WnterHattungsblntt für Wildbad und Umgebung .

Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnements -Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 80 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 8b. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 6 so Montag, den 11 . März 1901.

W i l d b a d .

Sämtliche zur Musterung gestellungs¬
pflichtigen Militärpflichtigen der Jahrgänge
1879 , 1880 und 1881 unk früher haben
behufs Vorladung zur heurigen Must rung

am Montag, den 18 . d . Mts .
abends 5 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unfehlbar zu er¬
scheinen.

Nichterscheinende werden gegen Gangae-
bühr von 20 besonders geladen .

Den 9 . März 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Biitzner .
Eine gulerbaui-ne

Fntterschiieidmaschme
hat zu verkaufen .

Robert Kraust,
Monrrrmkisfi r .

Wohlthiitigkeits- Bercill .
Die ltt . Sammler von

0iALrreii8x >itML L 8trmioI
werden höflichst ersucht, solches bei Schneider¬
meister Schulmeister oder Uhrmacher Hieber
gefl . abaeden zu wollen.

1 8«plli > uucl
2 I ^ aulvuils

hat billig zu verkaufen .
H , Rometsch , Sattler .

1Iuiv6r8Al - >v :18 < K- uml
^ I66k86ik6

I X
empfiehlt Fr. Schlllid , Ktraubenbera-

i 1 ä b 3 ä .

I ) nilk 8 NAt 1 I1 K.
k'ür die vielen Beweise ber ^licber leil -

n3brne a,ri äern Binscbeiäen unserer nun in
Oott ruben6en lieben Bruu u . Nutter

MlivL , Avd . kkeiKer
sowie für äie vielen Blurnenspenäen nnä die
ebrenäe Be ^ Ieitun ^ xu ibrer letzten Kubestütts

wie 3ucb den Herren Irü ^ ern spriebt irn turnen der
truuernäen Hinterbliebenen seinen innigsten Bunir aus

der truusrncle Outts :

Larl 8 <;1iuliü6i8ltzi ' .
rnit seinen z Xinäern .

W i l d b a d .

Milttärverem Wildtmd
„Königin Charlotte ."

Dienstag, 12 . März abends präeis 8 Uhr

Singstunde.
Der Vorstand.

Gutes Putztuch
ist zu haben bei I - K Glltbub-

empfiehlt
in schönster Answahl

i I ä li a ä .

Ü06llL6it8 -LlIl1ackui1K .
2ur § sior uussror

WWW0W» 6^ 6^
'
6^ 6-r 1 6̂ -

laciou wir fiismit Vorvrauäto , b'rouuäo uuä Lolrauuto unk
8amstiiK, «len 16 . Uririr 1901

Lu äeii ttri8t1io1 2. 8011110
krsuuälivfist siu uuä bittou äios als oius psrsöuliods LiuIaäuuA au
llsfiwSU 2U vollou .

VVildelw Treidel ",
8op1,ie (lüutlier.

LiirfiAauA um 12 lüir vom Oastfiaus 2 . vilä . ülanu aus.
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Malz-Extract mit Zucker in fester Form.

notariell begl.
Zeugnisse
anerkannt.

die sichere
,?S 2650

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Huste», Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung.
Packet 25 Pfg. bei Ehr . Brachhold
in WildLad .

I^ri8<;Iitz8 8aIaM
empfiehlt I F . Gutdub.

Geschwister Freund
empfehlen zu

ConfirmlMons-Gescheuken
alle Arten Schmuck in acht und
Fantasie, Broschen , Ohrringe , Arm¬
bänder , Colliers , Kragen u . Man¬

schettenknöpfe, Cravattennadeln ,
Uhrketten re . in größter Auswahl

billigst .

empfiehlt
Chr. Brachhold .

empfiehlt Bäck °r Bechtle.

KeLö-Lottevie
zu Gunsten der ev Kirchenüanten in Pfeffingen u . Burgfelden
Hauptgewinn 15 000 ^ Ziehung 16 . Juli 1901 . Lose L 1^

Hvoße Kel'd -LoLtevie
der Permanente « Ausstellung Stuttgart

Ziehung unbedingt 14. März 1901. Lose ä 1 ^
Hrnße KeLd -Lotterie

von Zimmern, O . - A . Rottweil . Ziehung bestimmt am 23 . Mai 1901.
Hauptgewinn 20 000 ^ Lose ü 1

sind zu haben bei_ Scrrl With . Mott .

L

W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Empfehlung
den verehrten Einwohnern Wildüads und Umgebung.

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug- u. Hacken«
stiefe , schwarze Lasttng-Zug -Schuhe , Schuür -,

.Segel «, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Dame», feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub «
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür «, Zeug-, Knopf - «. Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1. 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Das Neueste in

Brautkränzen
empfiehlt

Rundschau .
Stuttgart, 7 . März . Der König sandte

auf die Nachricht von der Gefahr , der der
Kaiser entgangen ist, telegraphisch einen Glück¬
wunsch an ihn .

Stuttgart, 6 . März . Heute abend stürtzte
daS 4jährige Töchtcrchen des Privatier Hahn
auS dem 3 . Slock des Hauses Gutenderg -
straße 130 und blieb sofort tot.

Cannstatt, 6 . März . Auf der Rückkehr
vom Exerzierplatz und während des Marsches
über die König Karlsbrücke sprang plötzlich
der Soldat Schuster der 12 . Compangnie
deS Stutttgarter Grenadierregiments (ein
Maler aus Asperg) aus Reih und Glied ,
schwang sich über das Brückengeländer und
verschwand in den Fluten in des Neckars.
Der Leichnam ist noch nicht gefunden wor¬
den .

Tübingen , 5 . März . Die seit einigen
Jahren schwebende Frage der Erwerbung
eines für die hiesige Garnison ausreichenden
Exerzierplatzes ist nun enlgiltig entschieden .
Die Wahl fiel auf das WaldhäuserGelände .
Der neue Exerzierplatz umfaßt 40 Hektar.
Der erworbene Platz soll eine sachgemäße
Dralnierung erfahren . Derseitherige Exerzier¬
platz soll künftighin als Ergänzung des be¬
schränkten DetailübungSplatzes bei der Ka¬
serne dienen ; er umfaßt nur 9,61 Hektar,
während 37,5 Hektar von technischer Seite
aus als erforderlich verlangte wurden .

Horb, 8 . März . Gestern mittag landete
zwischen Horb und Btldechtngen aus freiem
Felde ein mit zahlreichen BeobachtungStn-

strumenten ausgestatter Luftballon , dessen
AuSgangsort Straßburg ist . Die Landung
des Ballons wurde von Hafnermeister Hahn
von hier beobachtet und derselbe von ihm
sofort in Gewahrsam verbracht. Die In¬
strumente haben bei der Landung keinerlei
Schaden gelitten.

Bopfingen, 6 . März . Heute früh nach
6 Uhr als der Schnellzug von Nördltngen
her in die hiesige Station einfuhr, stand ein
Mann auf dem Geleise, der, bevor der Zug
zum Halten gebracht werden konnte, von der
Lokomotive erfaßt und gräßlich verstümmelt
wurde . Nach den Kleidern und einer vor
mehreren Jahren infolge einer Verletzung
verstümmelten Hand, die ihn arbeitsunfähig
machte , wurde der Verunglückte , der fcheintS
absichtlich den Tod suchte und 3 unversorgte
Kinder hintcrläßt , als der Fabrikarbeiter
Kasper Holzner , 60 Jahre alt , von Schloß¬
berg bei Bopfingen erkannt .

Weingarten, 6 . März . Gestern früh
erhängte sich ein Soldat von Biberach mit
dem Riemen seiner Feldflasche. Wie man
hört , trieben ihn zu diesem unseligen Schritt
Mißhandlungen seitens seiner Kameraden .

Pforzheim, 6 . März . (Verduftet. ) Unter
Zurücklassung verschiedener Schulden ging
in vergangener Woche ein hier ansässiger
früherer Weinreisender B . über daö große
Wasser , um drüben ein neues Leben anzu¬
fangen . Vor anderen Durchbrennern zeich¬
nete sich der Weinonkel dadurch löblich aus ,
daß er wenigstens seine Ehehälfte mitnahm .

Pforzheim , 7. Mürz . Der wegen Dieb¬

stahls inhaftierte , vorbestrafte Taglöhner Lutz
von Simmersfeld OA . Nagold erhängte sich
im hiesigen AmtsqerichtsgcfängniS .

Fischweier, 4 . März . Zwischen hierund
Neurod cntdekte heute ein Streckenläufer der
Alblhalbahn einen Schicnenbruch ; die Schiene
war ganz entzwei und wäre sicher ein Un¬
fall passiert, wenn der Mann nicht demZuge
entgegengelaufen wäre und die Gefahr ge¬
meldet hätte. Es wurde sofort an die Aus¬
besserung gegangen und nach einer halben
Stunde konnte der 9 Uhr Zug wctterfahren .

Berlin , 7 . März . Die „Norddeutsche
Allg. Zig . " meldet : Der Kaiser wird vor¬
aussichtlich etwa 14 Tage das Zimmer hüten .
Die Verwundung ist ziemlich nahe am Auge,
das deshalb geschont werden muß . — Die
„Norddeutsche Allg . Zig." schreibt : daß der
Verbrecher nach den bisherigen Feststellungen
vielleicht unter dem Einfluß der epileptischen
Krankheit bei dem Vollbringen der sinnlosen
Unthat auf den Kaiser gehandelt zu haben
scheint . Der Kaiser bewahrte nach dem An¬
schlag außerordentliche Nuhe und verriet durch
kein Anzeichen Schmerzen . Erst als ein
kleiner Junge auf dem Bohnhof rief : der
Kaiser blutet ja , wurde die Umgebung des
Kaisers aufmerksam. Der Leibarzt Jlberg
untersuchte auf der Rückfahrt die Wunde
und legte einen Verband an . Der Blutver¬
lust war erheblich . Der Mantel deö Kaisers
wies davon Spuren auf. Während der
Rückfahrt nach Berlin telegraphierte der Kai¬
ser dem Reichskanzler das Ereignis und dir
Art der Verwundung.



AvS Westpreußen. Die „Elbinger Ztg . *
erzählt : Zu einem AmtSvorsteher unseres
Landkreises kommt dieser Tage ein als arm >r
Schlucker bekannter Man » mtt dem Wunsche ,
15 -/A für oas Kriser - Friedrich - Denkmal zu
zeichnen . Aus die erstaunte Frage , woher
er bei seiner dürftigen Lage die Mittel da¬
zu habe , antwortete der Mann schlagfertig :

„ Na , eck wull et affsette ! " ( Ich will es
absthcn I) Er soll schon manLc Mark „ ab¬
gesehen '' haben , daher kam ihm der geniale
Gedanke , seine „ SitzsamkeÜ " auch einmal in
Patriotismus machen zu lasten . ES war
schwer , ihm ausetnanderzusetzen , daß solche
Gaben leider nicht angenommen werden
können .

— Hunnenbriese auf Bestellung . In
Klitsch in Böhmen hat ein Barbier von
einem ihm befreundeten Chinakämpfer aus
Ttensin ein Schreiben erhallen , in welchem
der folgende Satz vorkommr : „Leopold hat
mir einen solchen Hunnenbrief , wie Du
schreibst , gezeigt . Er ist im „ Vorwärts "

in Berlin gedruckt . Und , der ihm denselben
schickte , hat ihn ersucht , er soll ihm auch
einen zweiten Brief schicken und die Sache
ja nur recht greulich beschreiben . Dann
kommt er auch in die Zeitung und das ist
gut für unsere Partei , weil die Sozialdemokra¬
ten keinen Krieg wollen . Aber hier steht eS
ja gar nicht wie im Krieg aus und , W ' S in
dem „ Vorwärts " drin steht , ist kein Wort
wahr . . . "

— Unerhörte Preistreibere nennt der
jetzt vorliegende schriftliche Berichtder Budget -
kommisston das Vorgehen der Firmen Krupp
und Stumm gegen die Marineverwaltung .
Die Kommission verlangt in einer Resolution
die Einrichtung eines Panzerplattenw .-rkrö
auf Reichskosten , weil eS dem Martneami
der Vereinigten Staaten gelungen ist , Krupp '-
schc Panzerplatten zu einem Preise von
1920 ^ zu erlangen , während die dentsche
Marineverwaltung 2320 oder rund 400
Mark mehr für die Tonne zahlen muß . Der
Bericht der Budgetkommisflon rechnet nun
auö , daß jeder Jahrcsetat der deutschen Ma¬
rine etwa 7500 Tonnen Nickelstahlpanzer -
platten und bet einem um 400 ^ höheren
Preis für die Tonne die Nachforderungen
der deutschen Fabrikanten einen Nachteil von
etwa 3 Millionen Mark jährlich für das
deutsche Reich oder Gesamtaachteil von 60
Millionen Mark für die Dauer der Bauzeit
des Flottcnprogramms enthält . Herr Krupp
läßt sich seine Flottcnbegeisterung recht teuer
bezahlen I

Wolpadingen (A. St . Blasien ) , 6 . März.
Hier wurde taut „ B °d . Albb . " ein Akt
brutalster Rohheit verübt . Schustermeister
Oberst vertraute eines seiner Kinder zur Er¬
leichterung des Schulgangs seinem Verwand¬
ten Leo Brunner an . Als nun eines Tages
dem Brunner 5 ^ fehlten , hatte er Ver¬
dacht auf dieses Kind , welches jedoch seine
Unschuld beteuerte . Brunner schlug trotz¬
dem mit seinem Stock und dann mit einem
Ochsenschwanz unbarmherzig auf das Kind
ein . Als auch dies keinen Erfolg hatte ,
schlug er dem Kinde mit einem Schuh die
Zähne loS und entfernte sie mittels einer
Beißzange . Ja , das arme Kind wurde noch
angebunden , an den Haanen aufgrhängt und
immerfort geschlagen . Dabei fing die ledige
Schwester des Brunner , wahrend das Kind
an den Haaren aufgehängt war , eine Rosen -

kranz zu beten an und das Kind mußte

Im Hängen mltbeten . Es stellte sich schließ¬
lich heraus , daß der Unmensch tags zuvor
in einer Wirtschaft diese 5 ^ für einen
Huntehandel ausgegeben hotte . Das arme
Wesen ist nun zu seinen Eltern verbracht
worden . Dem rohen Patron gehört einen
exemplarische Strafe .

— Die Franzosen haben wieder etwas
neues im Kriegswesen erfunden . Sie haben
Scheinwerfer - Granaten konstruiert , die nachts
mit Geschützen abgefeuert werden und mit
Leuchtkugeln die Gegend weithin erhellen .
Da voraussichtlich Nachtgefechte behufs Ueber -
rumpetung wichtiger Stellungen in einem
künftigen Kriege weit häufiger sein werden ,
als seither , so ist die französische Neuerung
von Wert .

Paris , 4 . März . Drcyfus veröffentlicht
demnächst unter dem Titel „ Fünf Jahre
meines Lebens " ein Buch , in welchem er die
Geschichte seiner Gefangenschaft auf der
Teufelsinsel erzählt .

Brüssel , 6 . März . Ein Privattelegramm
besagt : Die Transvaal - Gesandtschaft erklärt ,
daß Botha und de Wet de « Klauen der
Engländer entgangen feien , und daß der
Krieg noch weitere 6 Monate dauern werde .
Der gegenwärtige Präsident von Transvaal ,
Schalk Burgher , hat dem General Doch »
Befehl gegeben , die Waffen niederzulegen ,
wenn Lord Kitchener eine Bürgschaft für die
Unabhängigkeit der Burenrepubiicken geben
würde ; andere Bedingungen anzunehmcn , ist
Botha nicht berechtigt .

London , 7. Mälz . Ein Telegramm
KitckenerS aus Pretoria vom 6 . März mel¬
det ; Lichtenburg wurde von den Slreitkräften
veS G nerals Delarey angegriffen . Das Ge¬
fecht dauerte den ganzen Tag . 2 englische
Offiziere wurden getötet . Die Garnison
Lichterburg besteht auS 500 Mann mit 2
Kanonen . Kitchener sendet Verstärkungen
dorthin .

Pretoria , 7 . März . (Reutermeldung
vom 5 . März .) Hier herrscht dir hoffnungs¬
vollste Stimmung bezüglich der Wahrschein¬
lichkeit vor , daß die Feindseligkeiten bald be¬
endigt werden . Man erwartet , daß die Buren
die Jniative ergreifen werken , um die Frir -
denSdedingungen zu erlangen -

Kapstadt, 7 . März . Reuttrmcldunftvom
6 . d . : 300 Buren machten gestern einen
Angriff auf Aberdeen , wurden aber nach
vierstündigem Kampfe zurückgeschlagen . Die
Besatzung halte keine Verluste . — Nach
Überschreitung des Oranjefluffes wandte sich
Dewet nordwärts in der Richtung auf Phi -

lippolis . Die Malaffaschützen , die anscheinend
von DeweiS Corps detachiert waren , feuerten
gestern bei BiSjespoot auf einen Bahnzug ,
wurden jedoch von einer auf dem Zug be¬
findlichen Abteilung des australischen Kon¬
tingents zurückgelrieben . Eins kleine feind¬
liche Abteilung überschritt am 3 . März Pella
( Transvaal ) und führte 4 Gefangene fort .

Berlin , 7 . März . Nach einem Tele¬
gramm des Wolffschen Tclegraphenbureau
aus Peking vom 6 . ds . meldet Generalfeld¬
marschall Graf v. Waldersce : Die Compagnie
Knörzer des 3 . Regiments streß am 5 . dS.
südwestlich von Mantscheng auf 400 Mann
scheinbar abgedrängter chinestichrr Truppen ,
die nach kurzem Gefecht unter Verlust von
50 Toten und 2 Fahnen völlig zersprengt
wurden . Von Trenlsin ging am 3 . dS .
unter Rittmeister Fritsche ei» kleines De¬

tachement aus Thsang , am 5 . ds . unter

Oberstleutnant Arnstedt ein Detachement von
3 Compagnien , 1 Zug Reiter , 1 Batterie
und 1 Zug Pioniere aus Aunglsing um das
Räuberwefen zu unterdrücken .

— Der Pfarrer von Krosze . Ein in -
lerreffanles Licht auf die administrativen Ver¬
hältnisse Rußlands wirft nachstehende kleine
Geschichte . Der Pfarrer von Krosze ( Kon¬

greßpolen ) hatte gegen 15 000 Rubel ge¬
sammelt , welche zur Restaurierung der Pfarr¬
kirche dienen sollten . Er bewahrte den kleinen

Schatz in der Kirche und entnahm ihm nur
so viel , als eine Flinte kostete. Das Gou¬
vernement , in welchem seine Pfarre lag ,
wurde nämlich von Räuberbanden unsicher
gemacht und es empfahl sich immerhin , das
Geld zu schützen . In der Thai machten
sich denn auch unlängst , als die Nacht an¬
brach , drei Banditen an die Arbeit . Sie

gelangten bis ins Presbytorium . Hier be¬
merkte sie der Pfarrer ; sie trugen Masken
und waren in weite Mäntel gehüllt . Der
romantische Aufzug bewies , daß die Herren
inkognito zu operieren gedachten . . . Aber
der Pfarrer durchkreuzte ihre Pläne ; mit

zwei wohlgezielten Schüssen gelang cs ihm
zwei der Einbrecher zu Boden zu strecken.
Dem dritten glückte es, zu entkommen . Als
er nun die beiden so elend htnsterben sah ,
wurde stch der Geistliche seiner Priestcrpfl ' chten
bewußt und versuchte deshalb , ihr Gewissen
durch eine Beichte zu erleichtern . Kaum
aber hatte er stch dem ersten genähert und
ihm die Maske vom Gesicht genommen , da
entfuhr ihm der Ausruf : „ Wie Herr Be¬

zirksvorsteher , Sie sind es ! " Der Tschi -
nownik hatte soviel Standeswürde , seinen
Geist aufzugeben , ohne zu antworten . Der
Pfarrer machte sich nun daran , die interes¬
santen Züge des zweiten Banditen zu ent¬
schleiern . Neues Staunen : „Mein Gott !
Sie , Herr Steuereinnehmer l Wer hätte das
ahnen können I " Aber der Steucrnehmer
halte noch die Kraft zu flüstern : „ Laufen
Sie , fangen Sie den dritten ein l Es ist
unser Gcndarmeriehauptmann . . . . "

Alfred : „ Mein lieber Junge , Thaten
sprechen lauter als alle Worte . — Wiifred :
O , Du „ hast hall meine Frau noch nie ge¬
hört I "

Consirmanden - Stiesel
Herren lu Kalbleder - Stiesel zu ^ 8 . 50

, Zugstiefrl I » Quäl . , „ 6 . 60

, „ extra stark „ „ 5 .60

„ „ von „ 4 . 50 an
Knaben -Stiefel , „ „ „ 4 .30 „
Frauen - Stiefel la Kalbleder zu „ 8 . —

„ „ alles Handarbeit „ „ 7 . —

„ Knopf - u . Schnürst , ex . st. „ 5 .20

„ , Stiefel von „ 4 . — „
Mädchen -Schul -Sti - fel ex . st . zu „ 5 . —
Kindcr -Leder -Schuhe von „ — 50 „

Arauen- Tuch -Hausschuhe 80 ^
Rohrsties - l, Arbeitsschuhe , schwer beschlagene

Kinderstiesel .
Leo Mändle's Schuhsabriklager, Pforzheim

Deimltngstraße Ecke Marktplatz .
„ Reparatur Werkstätte . "

Unserer heutigen Auflage
liegt ein Prospekt betr . „ Far -

ben- Tasel der Fußboden-Glanz Lacke zum
Selbstanstreichen " von Hch . Buttersaß' Nachf .
H . Breitwieser , Gritnstadt (Rheinpfalz ) bet,
worauf wir unsere Leser besonders aufmerk¬
sam machen . Die Redaktion.



Gin McrterHerz.
Roman in Originalbcarbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
18 ) ( Nachdruck verboten .)

» Ja , ja , natürlich ; aber es hat keinen

Zweck , Kennet — nicht den geringsten Zweck
— mit mir ist ' s vorbei . " Sein Blick war
eine Weile fest auf Elste geheftet , und der
Doktor nahm seinen Platz am Fenster wie¬
der ein , sollte sich aber nicht lange der Ruhe
erfreuen .

„Elste, " rief der Kranke , „ er will Dich

heute von hier wegnehmen . Er sagte es ,
und er ist der Mann dazu , immer sein
Wort zu halten , einerlei , ob er dadurch andere
unglücklich macht . "

^
„ Onkel , beruhige Dich , ich bitte Dich, "

flehte Elste und legte ihre Hände auf die

(einigen , welche in seltsamer Hast an den

Leintüchern zerrten ; „ er gewährte mir eine

Frist , bis Du wohler bist . Aber ich bin ja
immer bet Dir ; fürchte nicht , daß ich Dich
verlasse . "

„ Das ist recht . Er bat kein Recht , nach

so langen Jahren zurückzukehren und —

Jedermann — so sehr zu — betrüben . "

O , warum sprichst Du , Onkel I " rief
Elste . „ Herr Doktor , ist dies recht ? "

„ Sehr unrecht sogar , mein Fräulein .
Herr Dering , ich muß Sie nochmals vor
den Folgen warnen .

„ Gut , gut , ich schweige. Nur ließ mir

diesen Brief , Elfte . "

Elste erfüllte seinen Wunsch , und der
Kranke hörte aufmerksam zu . Dann schien
er eine Weile über das Vernommene nach¬
zudenken , bis er wieder in den unruhigen
fiieberhasten Schlummer fiel und feine wirren

Phantasten von Neuem begannen . Auch
Doktor Kennet war in seinem Armstuhle
eingeschlummert , als Elste leise durch das

Zimmer ging und seinen Arm berührte .
Dämmerung erfüllte das Gemach , und graue
Nebel stiegen draußen von dem Broad in
die Höhe .

„Wird er am Leben bleiben , Herr Dok¬
tor ? " fragte sie mit gedämpfter Stimme .

„ Ich hoffe es, Fräulein . Herr Dering
ist noch kein alter Mann .

"

„ Sind Sie überzeugt , daß alles für ihn
geschehen ist ? "

„ Alles , worüber die ärztliche Kunst ge¬
bietet , Fräulein Elste . Aber sein Leben steht
in höherer Hand . "

Als die Londoner Aerzte wieder in das

Krankenzimmer einlraten , richtete Elste die

gleichen Fragen an sie, um die gleichen aus¬

weichenden Antworten zu erhalten , und als

Helene zu später Stunde sich hereinschlich ,
fragte sie diese voll Besorgnis , ob die Aerzte
ihr keine Hoffnung gegeben hätten .

„ Ich glaube nicht , daß er genesen wird, "

Versetzte Helene ernst . „ Ueber nnserem Hause
scheint plötzlich

'ein schweres Verhängnis zu
walten .

"

„ O , noch wollen wir nicht das Schlimmste
denken , Lena . "

„ Armer Friede ! ! " seufzte feine Schwester .
Die Londoner Aerzte reisten mit dem

Nachtzuge von Barstoft ab . Sie hatten ihre
Aufgabe erfüllt , und ihre Zeit war kostbar .
Doktor Kennet hatte ihre Anweisungen ver¬

standen , und ihr längeres Verweilen konnte
Niemandem von Nutzen sein . Während sie
im Speisezimmer sich zum Weggehen rüsteten ,

sagte Helene Dering ganz unvermittelt :

„ Mein Bruder wird sterben , meine Herren ,
und Sie wissen es . "

„ Fräulein Dering, " versetzte der ältere
der beiden , ein grauhaariger Herr mit ernsten
Zügen , „wir hatten gehofft , die schwere Auf¬

gabe Ihnen die Wahrheit betzubringen , würde

Herrn Kennet , einem Freunde der Familie
zufallen " .

„ Ich kann die Wahrheit ertragen , mein

Herr . "

„ Es Ihut mir leid , gestehen zu müssen ,
daß ihr Bruder ihnen nicht erhalten bleiben
wird . "

„So ist keine Hoffnung mehr ? "

^Jch danke Ihnen für Ihre Offenheit, "

murmelte Helene .
„Und wenn Herr Dering noch letzt¬

willige Bestimmungen zu treffen hat, " fuhr
der Doktor fort , „ so ist es notwendig ihn
sogleich von seinem Zustande in Kenntnis

zu setzen. "

Als die Arzte das Haus verlassen ,
überließ sich Helene einem leidenschaftlichen
Schmerzensausbruche , denn ihr Bruder war

ihr das Liebste auf der Welt . Wie einsam ,
wie verlassen würde sic sich ohne ihn fühlen I
Er war der letzte seines Stammes , Elfte
gehörte nicht zu seiner Familie und würde
über kurz oder lang die Freundin ebenfalls
verlassen . Helene rang nach Fassung , und

sie war sehr ernst und ruhig , als sie in das

Krankenzimmer zurückkehrtr und Elste bat ,
sie mit ihrem Bruder allein zu lassen . „ Ich
habe mit ihm zu sprechen, " sagte sie .

Mit neuer Sorge blickte Elste auf die

Freundin . Doktor Kennet war unten beim

Abendessen , und der Kranke schlief.

„ Du hast Schlimmes erfahren , Lena, "

flüsterte sie beklommen .

„ Ich habe die Wahrheit erfahren , mein

Liebling , und ich war den ganzen Tag da¬

rauf vorbereitet . "

„O , mein armer , armer Onkel ! " rief

Elste weinend .

„ Still ! still ! " bat Helene ängstlich ;
„ wir müssen stark sein um seinetwillen .

„ Wirst Du eS ihm sagen , Lena ? "

„ Ja Kind ; ich möchte nicht , daß er un¬

vorbereitet in die Ewigkeit geht . "

Elste wollte bleiben , aber Helene gab es

nicht zu . „ Bitte , gehe zu Doktor Kennet

hinunter und suche ihn noch eine Weile fern

zu halten , Elfte ; auch Baretli wird bald

kommen . Ich habe meinem Bruder noch
viel zu sagen und sicher auch viel von ihm

zu hören . Bitte , laß mich allein . "

Elste verließ das Zimmer , bestürzt über
Lena ' s seltsames Wesen » wie über die harte ,
traurige Nachricht , die sie ihr gebracht . He¬
lene setzte sich an Elsie ' s Platz und wartete

geduldig auf daS Erwachen des Kranken .
Sie war mit ihren 22 Jahren weit ernster
und gesetzter , als andere Mädchen ihres
Alters , und blickte ohne Zagen , nur mit

tiefbetrübtem Herzen der letzten Unterredung
mit dem Bruder entgegen . Endlich schlug
dieser die müden Augen auf . „ Wo ist Elste ? "

war seine erste Frage .

„ Sie ist htiiabgegangen , Friede ! , wird
aber bald wieder kommen . Ich wollte eine

Zeitlang ihre Stelle einnehmen ."

„ Süße Elste, " murmelte er ; „ ich möchte

wissen , warum sie mir so u e - diich lieb ist ."

„ Lieber , als ill Dir bin , Friede ! ; ist eS

nicht so ?" fragte Helene traurig .

„ Sie ist noch so jung — so zart ; wir
hatten soviel Sorge sie großzuziehen, " sagte
der Kranke , seine Vorliebe für Elste gleich¬
sam entschuldigend , aber nicht leugnend .

„ Wo sind die Aerzte , Lena ? "

„ Doktor Kennet ist noch hier . Er will
die Nacht hierbleiben . "

„ Ich sehe keinen Zweck dabei . "

„ Warum nicht , lieber Friede ! " Glaubst
Du nicht daß Du wieder genesen wirst ? "

„Ich weiß eS nicht — doch ich hoffe
eö . "

Jetzt erst empfand Helene so recht das
Schwierige und Schmerzliche ihrer Aufgabe
und schrak momentan davor zurück . Aber

sie war die einzige in der Welt , die mit ihm
sprechen , ihn bitten und beschwören konnte ,
mit Gott und den Menschen Frieden zu
schließen , jetzt , da er an der Schwelle der
Ewigkeit stand . Helene wußte , daß seine
ewige Seligkeit vielleicht davon abhing , denn
es war so Vieles unerklärt und geheimnis¬
voll in ihres Bruders Leben . Sie preßte
die Lippen aufeinander und sagte fest : „ Wür¬

dest Du Dich sehr darüber grämen , Friede ! ,
wenn Du wüßtest , daß — es keine Rettung
für Dich giebt ? "

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Ein lustiges Abenteuer soll , wie .der

„ Sydney Referen " berichtet , jüngst einem
anglikanischen Bischof , dessen Wohlbelcibtheit
nicht gerade auf Askese schließen läßt , zuge -

stoßen sein . Der Prälat wollte an einem
Kirchenfeste reilnehmm , zu dem viele kirch¬
liche Würdenträger und sonstige Kirchenlichter
geladen waren . Aber er hatte nicht Zeit ,
sich zu Hause umzukleiden und seine Frau
packte -einen Sonntags - Anzug in eine Reise¬
tasche und reichte sie ihm mit den Worten ,
er könnte ja leicht im fünften Tunnel sich
umkleiden . Die Fahrt durch diesen Tunnel
nimmt nämlich fünf Minuten in Anspruch .
Der Prälat eilte zum Bahnhof und sprang
in einen Wagen , der mit Herren und Damen
gefüllt war . In seiner Aufregung verzählte
er sich ; denn als der Zug in den vierten
Tunnel einfuhr , der unglücklicherweise sehr
kurz ist , trat er in die Mitte des Wagens
und fing an , sich auSzuzirhen . Der Zug
suhr ins Helle Tageslicht hinaus , als der
Bischof erst die Hälfte der Operation be¬
endet hatte und sich in keineswegs achtung¬
gebietenden Verfassung befand . DaS allge¬
meine Gelächter der Gottlosen zwang den
Kirchenfürsten , unter einem Sitz Zuflucht
zu suchen . Es blieb ihm nichts anderes
übrig , als dort , hinter seinem Reisefack ver¬
schanzt , bis zur Endstation ouszuharren .
Dort wartete er, bis die anderen Fahrgäste
den Wagen verlassen hatten . Dann kleidete
er sich rasch mit Hilfe des Schaffners an .

. - . (Die Bande der Familie .) Der
deutsche Michel : „ Mutter , dort kommt der
Vetter Krüger ! " — Mutter Germania :

„ Schließ
' die Ladenthüre zu , Michel und

dann merk ' Dir : arme Verwandte nennt
man nie „ Vetter " ! *

. . (Fatal ) Dichterling ( besten Gedichte
immer weder retourniert noch veröffentlicht
werden ) : „ Ich weiß nicht , aus meinen
Arbeiten wird immer ein Redaktionsgeheim¬
nis gemacht I "

Redaktion , Druck und Verlag von Bern, . Hosmauu in Hjtldbad .
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